
Abschlussveranstaltung: 
OpenLabNet - Make Science! 

Citizen Science in Mitteldeutschland zwischen Bürgerbeteiligung, 
Wissenschaft  und Digitalisierung

7 Projekte und ein Netzwerk stellen sich vor: Abschlusspräsentation der 
Bürgerforschungsinitiative Make Science! OpenLabNet Halle „Offene Labore 
für H(alle)!“ 

29.11.2019, Saltlabs Halle 



Herzlich Willkommen! 

Ilka Bickmann, science2public – Gesellschaft für 
Wissenschaftskommunikation e.V. 

Andreas Dockhorn, Fraunhofer IMWS

29.11.2019, Saltlabs Halle 



Der heutige Tag… 
14:10-14:25 Uhr 
Impulsvortrag "Citizen Science mit Digitalen Medien & Technologien: Qualität 
versus Quantität?", Dr. Anett Richter, Thünen-Institut für Biodiversität

14:30 Uhr - 15:37 
Petcha-Kutcha-Vorträge unserer sieben Citizen Science-Projekte, 
die Projektleiter*innen

- 10 Min. Pause mit Kaffee und Imbiss-

15:50-16:50 Uhr 
Fishbowl-Gespräch: Erfahrungen und Herausforderungen Citizen Science in 
Mitteldeutschland, Moderation: Ilka Bickmann, Andreas Dockhorn

16:50-17:30 Uhr 
Citizen Science Showcase beim gemeinsamen Imbiss



Citizen Science und digitale Medien 

und Technologien: Qualität versus Quantität? 
Anett Richter 
Thünen Institut für Biodiversität/ Arbeitsgruppenleiterin „Citizen Science in der Agrarlandschaft“

Halle, 29. November 2019 



Wie alles begann…

April 2018 

November 2019



Fragen meines Impulsreferates 

Was macht eigentlich Erfolg aus?

Welche Rolle spielen digitale Medien und Technologien-
am Beispiel des ehrenamtlichen Naturschutzes?

Welchen Prinzipien sollten bei der Integration von digitalen 
Medien und Technologien in Citizen Science unterliegen?



Meine Ziele 

Erfolg ist die Summe gelungener und (scheinbar) weniger 
gelungener Ergebnisse.

Digitale Medien und Technologien sind ein Fluch und Segen 
zu gleich. 

Erfolgreiche Integration von Medien und Technologien kann 
nach Prinzipien erfasst werden. 



Erfolg?



Das ist voll nach hinten losgegangen



https://www.mimikama.at/allgemein/die-jugend-von-heute-das-problem-mit-dem-ersten-
eindruck/



Die Zukunft von Hands-free Tablet  



Messbarkeit von Erfolg 

Erfolg stellt sich manchmal später 

ein und mehrmalige 

Überprüfungen hinsichtlich  des 

Erfolges sind notwendig.   



Erfolg?





Messbarkeit von Erfolg

Erfolg ist immer im zeitlichen 

Kontext zu betrachten und durch 

eine Dynamik gekennzeichnet. 



Erfolg ist die Summe sofort gelungener und später gelungener Ergebnisse.



Erfolg in Citizen Science 

Definition Übergeordnetes Ziel 

Bonney et al. 2014, Bonn et 
al. 2016

Wissensgewinn 

Röller 2015, Bonn et al. 2016 Eingebundenheit

Irwin 1995 Befähigung & Mündigkeit 



Erfolg in Citizen Science 

Citizen
Science 

Wissensgewinn 
(Fakten, Hintergründe, 

Lösungen, Anwendungen)

Befähigung & Mündigkeit
(wiss. Arbeiten, Urteilfähigkeit, 

Entscheidungsfähigkeit) 

Eingebundenheit 
(Teil der Gemeinschaft, 

Identität)
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Erfolg in Citizen Science 

Mehr GEWINN Mehr WERT

Wissenschaftlicher 
Gewinn

Gesellschaftlich/ 
Individueller Wert

Wiss., Gesellschaft, Politik 
und Industrie 

alle Beteiligten 

Quantität der wiss. 
Erkenntnisse 

Qualität der 
Zusammenarbeit

Was ist 
herausgekommen?

Wie war der Weg?



Technologien und Citizen Science 

Richter, A., (2019): Digitale Medien und Techniken im ehrenamtlichen Naturschutz. Digital media and technologies in voluntary nature conservation Nat. 
Landschaft 94 (3), 103 - 111



Technologien in Citizen Science 

Digitale Medien und Technologien- ein Fluch und Segen zu gleich. 



Wissenschaftlich- Gesellschaftliche Innovation durch digitale 
Medien und Technologien

Citizen 
Science 



Wissenschaftlich- Gesellschaftliche Innovation durch digitale 
Medien und Technologien

Citizen 
Science 

Prinzipien 
Gültigkeit in Citizen 
Science



Zusammenfassung 

Erfolg ist die Summe gelungener und (scheinbar) weniger 
gelungener Ergebnisse.

Digitale Medien und Technologien sind ein Fluch und Segen 
zu gleich. 

Erfolgreiche Integration von Medien und Technologien kann 
nach Erfüllung von Prinzipien erfasst werden. 



Anett.Richter@Thuenen.de

Thünen Institut für Biodiversität 

Vielen Dank für Ihre/Eure Aufmerksamkeit 



14:30 Uhr - 15:37 

Petcha-Kutcha-Vorträge unserer sieben Citizen
Science-Projekte

1. "Virtuelles Wohnraum-Assessment für Ärztinnen, Pflegekräfte und pflegende Angehörige" 
Dr. Karsten Schwarz Dorothea-Erxleben-Lernzentrum, Medizinische Fakultät der Martin-Luther-
Universität)

2. Mit Green Blogging zu mehr Nachhaltigkeit
Prof. Dr. Susanne Vollberg und Laura Link, science2public – Gesellschaft für  
Wissenschaftskommunikation e.V.

3. Vermessung der Welt 2.0
Sven Wüstenhagen, Fraunhofer-Institut für Mikrostruktur von Werkstoffen und Systemen IMWS

4. Otto vermisst Luftqualität 
André Holstein, Grünstreifen e.V. Magdeburg und Team

5. Experimente am Rande des Weltalls 
Forscher AG, Saaleschule für (H)alle: Bruno Schilken, Simon Liske, Johann Stolzenberg

6.  Determ-App
Sylvia Lorenz

7. Gute Nachbarschaften in Halle (Saale) 
Kati Illmann, Seminar für Ethnologie der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg



"Virtuelles Wohnraum-Assessment für Ärztinnen, Pflegekräfte und
pflegende Angehörige" 

Dr. Karsten Schwarz Dorothea-Erxleben-Lernzentrum, 
Medizinische Fakultät der Martin-Luther-Universität



Virtuelles Wohnraum-Assessment für Ärzte, 
Pflegekräfte und pflegende Angehörige

Autonomie im Alter mit VR

Ein Forschungsprojekt des Transfer- und Gründerservice der MLU und des 
FORMAT-Projekts



Sachsen-Anhalt
ist einer der 

Spitzenreiter im
demographischen 

Wandel

Hintergrund



Hintergrund

Format-Projekt:
Entwicklung von multimodalen 
Bildungsangeboten zur Sicherung der 
Gesundheitsversorgung von alten Menschen 
mit Demenz, Tumor-erkrankungen und 
Herzinsuffizienz in Sachsen-Anhalt.

Ageing in Place-Ansatz (OECD)
Möglicher Ansatz: Wohnraumanpassungen, 

Einsatz von technologiebasierten Assistenzsystemen

Dementia Care Nurse (Demenz-Lotze):
Innovativen Qualifikation für Pflegende, 

um Menschen mit Demenz und ihren 
pflegenden Angehörigen ein autonomes 

Leben zu Hause zu ermöglichen. 



Zielstellung und Forschungsfrage

Altersgerechte Wohnräume sind aktuell und für unsere zukünftige Gesellschaft von großer 
Bedeutung. Doch wie sollte ein Wohnraum für ältere Menschen, die z.B. an Demenz erkrankt sind, 
aussehen? Die Wohnraumsimulation mit Virtual Reality soll Ärzten, Pflegekräften und pflegenden 
Angehörigen Hilfestellung geben.

- Ärzte, Pflegekräfte und pflegende Angehörige entwerfen gemeinsam eine innovative 
Lernsoftware, die Wissen zum Gestalten eines altersgerechten Wohnraums vermittelt.



Ergebnisse



Beispiele

Dunkel:
Schlechte Orientierung, 
Sturzgefahr

Gut Beleuchtet



Beispiele



Beispiel

Starke Kontraste im Fußboden

Können wie Löcher wirken



Unser Problem



Lösungsidee

Wie lang?

Wohnraum „einscannen“



Herausforderungen – Bürger rekrutieren

? !

Meine Wohnung scannen?
Virtual was?

Wozu nochmal?
….



Herausforderungen - Technisch

?



Studentisches Teilprojekt – Funktionaler Prototyp

Ziel: Erstellen virtueller Räume, in welchen mehrere Wahrnehmungsverschiebungen im Alter und/oder bei
Demenzerkrankungen erlebt werden können.

Teilziele:
-Mit Praktikern Problemlagen bei Wahrnehmungen identifizieren
-Festlegen welche davon umgesetzt werden sollen
-VR-Erlebnisräume konzipieren
-Umsetzen ausgewählter Szenarien
-Feedback aus Praxis zu Umsetzung einholen



Ergebnisse

Normale Wahrnehmung
Mögliche Wahrnehmung 
bei kognitiver Erkrankung



Ergebnisse

Normale Wahrnehmung

Mögliche Wahrnehmung 
bei kognitiver Erkrankung



Ergebnisse

Normale Wahrnehmung
Mögliche Wahrnehmung 
bei kognitiver Erkrankung



Diskussion des Prototypen

… mit Seniorenkolleg der MLU, Advisory Board
… auf Hannover Messe
… auf Langer Nacht der Wissenschaft



Studentisches Teilprojekt – Wohnraum Digitalisieren
Ziel: Evaluieren welche Technik sich am besten zum digitalisieren von Wohnraum eignet
um daraus Software zum Erleben, Diskutieren und Verändern des Wohnraums zu
entwickeln

Evaluierte Technologien:

• 360°-Kamera

• MS-Hololense

• Laserscanner

• Handscanner

• VR-Brille

• Photogrammetrie

• Unity3D

• Ipad + Scanner

Ergebnis:
360°-Kamera + Unity3D

Test in realer Seniorenwohnung



Wie geht’s weiter?

Prototyp

Weiterentwickeln zu interaktiverer Lernsoftware

Reale Räumlichkeiten als Vorlage verwenden

In Förderprojekt z.B. mit Nutzenevaluation nutzen

Als Produkt oder Dienstleistung anbieten

Technologie-
evaluation

Masterarbeit

!

?



Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Medizinische Fakultät
Dorothea Erxleben Lernzentrum Halle (DELH)
Magdeburger Straße 12 | 16112 Halle (Saale)
Forschungsprojekt FORMAT

Tel: +49 345 557 4010/4099
karsten.schwarz@medizin.uni-halle.de

Vielen Dank!

Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Transfer- und Gründerservice
Ideen-Inkubator Scidea
Weinbergweg 23 | 06120 Halle (Saale)

Telefon 0345 55-22957
anja.richter@gruendung.uni-halle.de

Interesse an Weiterführung/Kooperation?

Super, 
sprechen Sie uns an!

Schade, 
warum nicht?



Mit Green Blogging zu mehr Nachhaltigkeit
Prof. Dr. Susanne Vollberg und Laura Link, science2public – Gesellschaft 
für  Wissenschaftskommunikation e.V.



apl.Prof. Dr. Susanne Vollberg
& Laura Link
(science2public)





„Bei allem, was man tut, das Ende 

zu bedenken, das ist 

Nachhaltigkeit.“

Eric Schweitzer











Blog Nutzer*innenzahlen



Instagram 

550 Abonennt*innen 

durchschnittlich 50 Likes 

und 3 Kommentare pro Bild

Facebook 

144 Abonennt*innen

durchschnittlich 5 Likes 

pro Beitrag

Pinterest

ca. 2300 Betrachtende 

im Monat

E-Mail-Verteiler

49 Emailadressen von 

Privatpersonen/

Organisationen/

Firmen etc.



Infostände



Workshops



Kleidertauschparty



Mülltagebuch Challenge



Grüne Filterblase?



Photo by Pascal Bernardon on Unsplash

Thematik immer mehr nachgefragt



Blogger*in? Wissenschaftler*in?



Studienabschlussarbeiten



Nachhaltigkeitskommunikation in Unternehmen | Intranet



Nachhaltigkeitskommunikation auf Instagram



Vorbildfunktion: regionaler Nachhaltigkeitsblog



Vermessung der Welt 2.0
Sven Wüstenhagen, Fraunhofer-Institut für Mikrostruktur von Werkstoffen 
und Systemen IMWS





Didaktische Materialien 01/03



Didaktische Materialien 02/03



Didaktische Materialien 03/03



Citizen Science, am Beispiel Fliegen



Über „den Feinstaub“

Quelle: D. Möller, Luft, 
de Gruyter 2003

Zuordnung von Größen und 
Eigenschaftsbereiche von Schwebstaub 
in der Luft



Anregung zur Weiterentwicklung 
von Feinstaubsensoren



Montage von Feinstaubsensoren



Darstellung Teilnehmerstruktur

Erwachsene Studierende SchülerInnen

Naturwissen-
schaft

TROPOS

Weinberg 
Campus

Laien

EBK

Geistes-
wissenschaft

Medien MLU

Staatliche 
Schulen

Klassen im 
Praktikum

Freie Schulen

Projekte

Naturwissen-
schaft

Lehramts-
studenten
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Exemplarische Eindrücke zum Kreis der 
Teilnehmenden

Workshop in der Lernwerkstatt der MLU:

Lehramtsstudierende wollen solche 
Formate in Lehrertätigkeit aufnehmen

Buchbeitrag zu Feinstaubsensorierung im 
Unterricht über die Didaktik der Kunst,
Prof. Penzel

Lernwerkstatt der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (MLU)



Exemplarische Eindrücke zum Kreis der 
Teilnehmenden

Interessierte Laien @ mini Maker Faire in 
208 und 2019

Workshopangebot zu „maker4humanity“ in 
Ferropolis bei Gräfenhainichen in 2018 und 
2019

MiniMaker Faire in Halle, 2019



Exemplarische Eindrücke zum Kreis der 
Teilnehmenden

3 Schulklassen Praktikum in der Schule
–auch gemeinsam mit lokaler Wirtschaft

2 Durchgänge der Fraunhofer Talent School

Unterstützung der Freien Schule 
„Saaleschule“

Unterstützung von Teilnehmern des CanSat
Wettbewerb

Unterstützung besondere Lernleistung

Schulklasse des Burggymnasium Wettin und ein Sponsor von Sensor-Kits, Herr Altermann



Exemplarische Eindrücke zum Kreis der 
Teilnehmenden

Studierende des mmautor.net / MLU
- 3 Berichtsformate entstanden
- Folgeprojekt in WS 2020 avisiert, da 

hoher Bedarf!

Semesterprojekt des Medienjournalismus der MLU





„Zufriedenheit durch Ermächtigung“ lässt sich als Herausforderung feststellen

„science2go“ Angebote diskussionswürdig?



Erster Aufstellort am CWG, in Halle Neustadt, mit der 
Schulleitung, Bauordnungsamt und Feuerwehr in einem
gemeinsamen Termin abgestimmt, dann Bauantrag mit den 
vorhandenen Dokumenten (Statik und Zeichnung) eingereicht.

„maker@school“
Feinstaub messen im Fliegenden Klassenzimmer:



Open Data, Open Source
 Internet of Things, physical computing
3D Druck, Fräsen, löten, 3D scannen
Bauphysikalische Experimente im Reallabor
Praktika im Rahmen des Lehramtsstudium!

Erster Aufstellort am CWG, in Halle Neustadt, mit der 
Schulleitung, Bauordnungsamt und Feuerwehr in einem
gemeinsamen Termin abgestimmt, dann Bauantrag mit den 
vorhandenen Dokumenten (Statik und Zeichnung) eingereicht.

Abstimmung mit dem 
Lehrplan, 
Vorinformation des 
lokalen Bauamtes

Bewerbung beim 
Träger (z.B. Schulamt 

des Landes)

Information Bauamt, 
Kostenst. Projekt an 
Schule aktivieren, 
Material bestellen

Durchführung mit x 
Klassen

Projektabrechnung, 
Rückführung

Monat 1 Monat 2 Monat x+1 Monat x+2…3 Monat x+4

„maker@school“
Feinstaub messen im Fliegenden Klassenzimmer:



Talente motivieren

Angewandtes Lernen als Motivation 
zur Karriere im Bereich der 
angewandten Forschung - um an 
zukunftstauglichen und z.T. 
unkonventionellen Lösungen mit zu 
wirken

-> für die feinstaubarme 
Zukunftsstadt ;)

„maker@school“



Otto vermisst Luftqualität 
André Holstein, Grünstreifen e.V. Magdeburg und Team



Otto 
vermisst 
Luftqualität





- Wie sieht es in Magdeburg aus?
- Wie hoch sind die Werte?
- Gibt es ggfs. lokale Unterschiede?
- Gibt es zeitliche (Tag, Woche, Monat) Unterschiede?
- Treten zeitliche/lokale Peaks auf?
- In welchem Stadtteil sind die Belastungen am höchsten/niedrigsten?







Erster „mobiler“ Sensor.



- Bürger*innen sind interessiert.
- Viele wollen gerne mitmessen.
- Aber nur wenige, auch mitbasteln

→ einfaches „ToGo“-System, welches 
ohne große Konfiguartion sofort 
genutzt werden kann.
→ Budget?





Anforderungen:
- geht‘s auch ohne W-Lan?
- mobile Sensoren (Rad, Rucksack)? →
GPS?
- möglichst simple SensorBox







- Feinstaub. Und sonst?

→ Temperatur, Luftfeuchte, 
Luftdruck
→ Stickoxide?
→ CO2?











(Sensor)Hardware (mit GPS, möglichst simple)

Mitstreiter*innen / Partnerorganisationen gewinnen

Quellcode veröffentlichen (OpenSource)

Funkinfrastruktur (LoRa) aufbauen

Dokumentation

Flächendeckend Umweltdaten messen
→ Ziel: mind. 50-100 Sensorboxen in 
MD

Stand der Dinge:



Was geht 
noch?

- Funkinfrastruktur (LoRa) steht
- Elektronik ist um beliebige Sensoren erweiterbar

Citizen Science:
→ Wasserqualität, Trübungsmessung in der Elbe
→ Lärm
→ UV, Lichtverschmutzung

Eher Privat:
→ Bienenstocküberwachung (Temp., Luftfeuchte)
→ Bodenfeuchte im Garten
→ Füllstand Wassertonne





DANKE



Experimente am Rande des Weltalls 
Forscher AG, Saaleschule für (H)alle: Bruno Schilken, Simon Liske, Johann 
Stolzenberg



MakeScience Präsentation Forscher AG
Experimente am Rande des Weltalls – und mehr!







































Wir Danken Ihnen

für Ihre Finanzierung



Determ-App
Sylvia Lorenz



DetermApp

 - wissen, was Sie sehen!



Schülergruppe 

 Start 2013 am Christian-Wolff-Gymnasium

 Jonas Lochmann

 Karl Hanning

 Carl Burkhardt



ersten Ansätze

 Bestimmungstafeln für wirbellose 

Wassertiere

 digitalisiert im PDF-Format

 Einsatz Biologieunterricht 

Franzigmark



Anfänge



Jugendforscht-Projekt 2015



Neuer Ansatz mit Meteor



Werkzeuge | Formate |Ideen

 »Alles Gescheite ist schon gedacht worden, man muss nur versuchen, es 
noch einmal zu denken.« (Goethe)

 unterschiedliche Formate

 unterschiedliche Werkzeuge

 unterschiedliche Herangehensweisen



OpenLabNet – Make Science!



Citizen-Science

 Idee, dass verschiedene Personen, die nicht in der Forschung arbeiten, 

konkrete Beiträge in die Wissenschaft einbringen. Beispielsweise durch 

das selbstständige Messen und Sammeln von Daten. Mithilfe der 

aktiven Beteiligung wird Wissenschaft für Bürgerforscher*innen 

anschaulich und greifbar.



Funktionalität DetermApp

 individuell veränderbar

 eingebetteter Editor

 interaktiv  (Frage-Antwort-Katalog zum Zielobjekt)

 Copyleft – offener Quellcode erlaubt kostenfreie Nutzung und die Mit- und 

Weiterentwicklung



Technische Umsetzung DetermApp

 komplett auf freie Software

 plattformunabhängig Bedienung (kein Festlegen auf bestimmte Programme)

 schlank und übersichtlich, dadurch wenig Speicherplatz

 mehreren Nutzer arbeiten parallel am selben Bestimmungs-schlüssel

 Fotos cloudunabhängig nutzbar, d. h. Im freien Gelände auch ohne Internetzugang



GitLab – Release 1.3.0 DetermApp



Nutzung durch Bürgerforscher*innen



Gehölze der Franzigmark

Lernstandserhebung

Test 1 Test 2 Test 3
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DetermAPP

Papier

1. Erhebung         2. Erhebung        3. Erhebung

%

prozentualer Wissenszuwachs



Weitere Enwicklungsschritte

 Ständige Erneuerung der Versionen

 Homepage

 Logoentwicklung

 Flyers



Logoentwicklung 1 DetermApp



Logoentwicklung 2



Bürgerforscher*innen

 fördert Nachhaltigkeit in Communities

 erhöht Ressourceneffizienz

 bringt Skalierungseffekte in Entwicklung/ den Betrieb von 

digitalen Werkzeugen 

 fördert Wachstum und Teilen von Wissen



Gute Nachbarschaften in Halle (Saale) 
Kati Illmann, Alea Metschkoll, Ulrich Mang, Justine Ihlenburg, 
Caroline Schulze



GUTE NACHBARSCHAFTEN IN 
HALLE (SAALE)?– EINE 

BESTANDSAUFNAHME.

Ein Social Citizen Science Projekt







„What the hell is going on here?“ 
(Clifford Geertz)







Nördliche Neustadt

Innenstadt

Lutherplatz/ Thüringer Bhf
Schlosserstraße

Silberhöhe

Südliche Neustadt





Einblicke in die Felder I



Einblicke in die Felder II



IM FELD





Einblicke in die Forschung rund um die Schlosserstraße



Einblicke in die Forschung rund um die Schlosserstraße



Einblicke in die Forschung rund um die Schlosserstraße







https://radiocorax.de/gute-nachbarschaft-im-brennpunkt-suedliche-neustadt/



https://radiocorax.de/solidaritaet-reaktionen-nach-dem-rechtsterroristischen-anschlag-in-halle/





VIELEN DANK



15:50-16:50 Uhr
Fishbowl-Gespräch
Erfahrungen und Herausforderungen Citizen Science in Mitteldeutschland, 
Moderation: Ilka Bickmann, Andreas Dockhorn



16:50-17:30 Uhr 
Citizen Science Showcase beim gemeinsamen Imbiss



Vielen Dank!

Und einen schönen 
ersten Advent.


